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A missgliggda 
Gebardsdoochs-Feier

HOF. Ineran Dorf im Landgreis iss kerzlich a 
Gebardsdoochs-Feier mit vier Nachbers-
Weiwer zwischn 60 und 70 Johr ziemlich 
ausn Ruder geloffn. Eigndlich wolld die Olga, 
die woss 65 worrn iss, ihra drei Freindinna 
amds bloß aferan glan Umdrunk eiloodn, ob-
ber olln viera hot der Broseggo und der Olga 
ihr selbergmachder Eierlikeer 
dermoßn gud gschmeggd, 
dass’sa nimmer zern bremsn 
woan. Sie hamm sich dauernd 
zugebrossd und iber die oldn 
Zeidn gwaafd – karz vor Mid-
dernachd sänn’sa jednfolls 
ibereinschdimmend zur Er-
kenndnis kumma: Die Händys 
sänn vill zer komblizierd und 
die ganza digidala Welld soll 
der Deifl hulln, der Bercher-
massder hot’s fausddigg hin-
der die Ohrn, und der Orga-
nisd in der schenn Dorfkerng 
iss aweng a Hallodri, obber 
dess Leem iss drotzdem schee. 
Um zwelfa iss dann die Anna 
aufgschdandn, hot sich mit 
wagglerda Baa verabschied, iss von der 
Hausdiir naus gschwankd – und draußn mit-
eran Buscher die drei Schdefferla nun-
dergschderzd. Die Olga hot gleich die Sanni 
ogrufn – die sänn aa sofodd kumma und 
hamm die Anna, die woss drotz ihrn Bluud-
erguss am Hindern und ihra Abschirfunga an 
die zwa Gnie immer aweng vor sich hie geki-
cherd hot, nooch der „Erste-Hilfe“-Behand-
lung hammgfohrn. 

Die annern dreia hamm auf den Schregg 
gleich nuch zur Beruichung an Broseggo und 
an dobbldn Eierlikeer nehma missn – und bei 
a boor weideren Gleesla hamm’sa mit aweng 
an Zungaschlooch nuch lang iber die Gfohr 
debbadierd, dass’mer auf die  oldn Dooch 
werglich aufbassn muss, sinsd schderzd’mer 
hie und grichd vielleichd an Oberschenkl-
halsbruch – und dann k’heersd neemlich der 
Katz! 

Dann  hot  dess Gebardsdoochs-Kind zern 
Aufbruch geblosn. Die annern zwa, also die 
Hanna und die Lore, hamm sich mit ihrn 
Schwibbsla fei schwer gedoo, dass’er nooch 
derra langa und aufreechndn Broseggofeier 
iberhabsd nuch aus denner waachn Bolsder-
sessl raus kumma sänn. Und dann iss direggd 

vor der Hausdiir gleich dess 
näggsda Malleer bassierd. Die 
Hanna hot’s neemlich am 
Ausgang ziemlich gedrehd – 
und sie iss nooch links auf die 
Kellerdrebbn gfalln. Ihr Frein-
din Lore wolld’sa geisdesge-
genwärrdich nuch auffanga, 
obber die woa ja selber nim-
mer ganz gnusber – so sänn ol-
la zwa Weiwer mit laudn 
Gschraa die Drebbn nunder 
gfloong.

Etzerd mussd fei die Olga 
gleich widder die Sanni orufn 
– und die sänn zern zweidn 
moll bei den Broseggo-
Gschwaader erschiena. Godd-
seidank hamm aa die Hanna 

und die Lore Gligg im Ungligg k’habd. Obber 
die zwa Sanni hamm scho aweng gegrinsd, 
wie’sa ihra zwa zammgewaachdn Baziendin-
na nooch der Behandlung aa gor hamm 
gfohrn hamm. 

Die verrda in der Rundn, die Hausherrin 
Olga, hot sich nooch derra aufregendn Ge-
bardsdoochsfeier nuch an letzdn Broseggo 
eigschenkd – und iss dann gaaaanz vorsich-
dich die Drebbn nauf in erschdn Schdogg 
gschlichn und droom in Zeidluubn mit glana 
Schdriddla ins Schlofzimmer ver-
schwundn... Gerch

Online-Special

Dossier Viele Gerch-Geschichten gibt es im 
Internet unter: www.frankenpost.de/gerch

Autor: www.gert-boehm.de

 HOF. „Sir Otto“ ist vermutlich ein Perser-
Siam-Mix. Der etwa drei Jahre alte Kater ist 
eine   anhängliche Samtpfote und wird gerne 
gestreichelt. Zusagen würde ihm ein Platz 
bei einer  ruhigen Familie –  am besten mit 
Balkon.  Er ist    kastriert, gechipt und geimpft. 
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Zuhause gesucht
eine Aktion der Frankenpost

Anhängliche
Samtpfote

liäre Atmosphäre. Der Devise Schaumanns,  
Stars selbst zu machen, übernommen vom 
Filmtage-Gründer Heinz Badewitz, bleibt 
man so treu.

 Trotzdem stellt sich die Frage, ob das 

Konzept auch zukunftsfähig ist, wenn ledig-
lich marginal mit Innovationen experimen-
tiert wird. Das Streaming-Portal ist inzwi-
schen etabliert und vergrößert  die Reichwei-
te. Auch den Trend mit der erweiterten Rea-

lität durch digitale Möglichkeiten aufzugrei-
fen, ist richtig und wichtig, ist aber Stand 
jetzt eher noch eine Spielerei für Technikaf-
fine als ein tatsächlicher Mehrwert im Pro-
gramm. Gefühlt besser als im Vorjahr wur-

Von Jan Werner

HOF. Hunderte Filmfestivals gibt es in 
Deutschland. Jedes Jahr. Das hat der künstle-
rische Leiter der Internationalen Hofer Film-
tage, Thorsten Schaumann, vor der diesjäh-
rigen Ausgabe selbst gesagt – und auf die Al-
leinstellungsmerkmale seiner Veranstal-
tung verwiesen. Haben die Filmtage 2023 
ihre Daseinsberechtigung – aus der Sicht 
eines Filmfans –  unterstreichen können?

Im Vergleich zu vorherigen Jahren war 
der erste Blick ins Programm erst mal er-
nüchternd.  Waren einst oft noch ein paar 
Produktionen mit leichtem Blockbuster-
Touch, wie im  Herbst 2022, der neueste Film 
von Sam Mendes oder „The Menu“, ein Thril-
ler mit Oscarpreisträgern im Cast, als 
Deutschlandpremieren mitzuerleben, such-
te man zumindest solche Titel heuer vergeb-
lich. Das „International“ in der Eigenbe-
zeichnung stand nun bei der 57. Auflage  
mehr für die Vielfalt der Herkunftsländer als 
für eine Bedeutung über die deutsche Lan-
desgrenze hinaus. 

Kleine Filmwelt im kleinen Hof
Alles in allem scheint dies aber nicht weiter 
ins Gewicht zu fallen, da vor allem der Eröff-
nungsfilm mit seiner Besetzung doch Glanz 
in die Saalestadt bringen konnte. Thorsten 
Schaumann weiß inzwischen par excellence 
aus der Not eine Tugend zu machen. Hannah 
Herzsprung als Sympathieträgerin über zwei 
Tage ins Rampenlicht zu stellen, ging gut 
auf, beim Late-Night-Talk und bei der Pre-
miere. Bei der Retrospektive setzte man auf 
die nahbare deutsche Filmemacherin Maria 
Schrader, die sich ebenfalls einige Zeit für 
ihre Auftritte nahm, beispielsweise in der 
Talkrunde. Nicht die Masse an Stars macht 
Hof aus, sondern die Interaktion mit denje-
nigen, die hier sind. Viele der Filmschaffen-
den betonten auch in diesem Jahr die fami-

den dafür die vor- und nachmittäglichen Dis-
kussionsrunden in der Bürgergesellschaft 
angenommen. Hier war auffällig, dass insbe-
sondere junge Filminteressierte reges Inte-
resse zeigten. Auch hier dominierte der fa-
miliäre Faktor, also die lockere Gesprächs-
kultur zwischen der produzierenden und der 
rezipierenden Seite im Filmgeschäft.

Das kleine Aber
Wie die Kartenverkäufe in diesem Jahr tat-
sächlich waren und ob sich die Streaming-
Aufrufe so entwickeln, wie sich die Organisa-
toren es versprochen haben, das wird erst 
eine Auswertung im Nachgang offenlegen. 
Gefühlt aber waren die Hofer Filmtage in 
diesem Jahr erfolgreich. Das über Jahrzehnte 
aufgebaute Renommee hat im nahen Umfeld 
und unter den Freunden des Filmfests nichts 
eingebüßt. Leider muss man aber auch resü-
mieren, dass man mit einem Weiter so mit-
telfristig bei der Bedeutung darüber hinaus 
mindestens auf der Stelle treten, wenn nicht 
sogar verlieren wird, da man Außenstehende 
heutzutage doch mit größeren Namen kö-
dern müsste. Die Hofer Filmtage waren und 
sind primär ein brancheninternes Netzwerk, 
aber galten einst als zweitwichtigstes Festi-
val in Deutschland nach der Berlinale. Fragt 
man heute Filmbegeisterte aus Hamburg 
oder München, werden viele von diesem 
Event nichts mitbekommen haben.

Andersdenken muss erlaubt sein
Schaumann hat erneut vielen ambitionier-
ten Kreativen eine Bühne bereitet. Am bes-
ten genutzt hat dieses Scheinwerferlicht 
aber der Filmtage-Chef selbst. Ob bei den 
Preisverleihungen oder bei den Moderatio-
nen der Diskussionsrunden, Thorsten 
Schaumann weiß sich teuer zu verkaufen 
und spiegelt stellvertretend für all die frei-
willigen Helfer das Selbstvertrauen der Tra-
ditionsveranstaltung. Damit dieses Licht 
noch viele Jahre brennt und künftig im 
Herbst noch mehr Schlaglicht aus der Film-
branche auf Hof geworfen wird, darf man mit 
dem gleichen Selbstvertrauen auch noch 
mehr Wagnisse eingehen: ob Serien im Pro-
gramm, Kooperationen mit anderen Festi-
vals oder den ein oder anderen Blockbuster. 
„Think different“ lautete das Motto eines ge-
wissen Steve Jobs,  und der suchte bekannt-
lich genauso offensiv das Rampenlicht wie 
Schaumann –  und blieb trotzdem immer auf 
dem Boden der Wirklichkeit.

Was kann Hof der Filmwelt bieten?
Die 57. Filmtage sind  ein Erfolg –  

in der Selbstwahrnehmung 
der Organisatoren und  aus der 

Nähe. Um auch weiter  in die 
Ferne zu strahlen,  dürfen 

sie nicht vor Veränderungen 
zurückschrecken. 

Bereitet Bühne und nutzt sie selbst: Filmtagechef Thorsten Schaumann –  hier bei der Verleihung des Filmpreises der Stadt Hof am Donnerstag 
–  trommelt unaufhörlich für Hof und setzt optische Statements. Sein luftiges Outfit war eines der Gesprächsthemen des Abends.Foto: Filmtage/Seitz

Weniger Geld wäre Horror. Die Unternehmerinitiative Hochfranken und 
deren Gründer Jobst Wagner (rechts) ist  ein wichtiger Partner, um den 
700 000-Euro-Etat zu stemmen – und Festivalleiter Thorsten Schaumann 
Freiräume zu bieten für die künstlerische Entfaltung. Foto: Filmtage/Rau

Hof mache seine Stars selbst, sagte einst Heinz Badewitz. Be-
reits bekannte Persönlichkeiten sind dennoch nicht von Nach-
teil: Zur  diesjährigen Eröffnung kam auch Samuel Koch, der in 
„15 Jahre“ spielte (hier mit Thorsten Schaumann). Foto:  Wunderatsch
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TOYOTA 

BLACK DEAL
NUR VOM 16.10.–30.11.

500 € ZUBEHÖR-GUTSCHEIN SICHERN*

Mit dem Toyota BLACK DEAL geben wir Ihnen richtig gute Gründe, warum es sich aktuell be-
sonders lohnt, einzusteigen: Sparen Sie bis zu 25 % auf Ihren neuen Toyota und sichern Sie sich 
zusätzlich einen 500 € Gutschein* für originales Toyota Zubehör! Nur noch bis zum 30.11.2023.

Motor-Nützel Automobile GmbH
Niederlassung Hof
An der Hohensaas 19, 95030 Hof
Tel. 09281 83999-0, toyota-hof@motor-nuetzel.de

UNSER 

HIGHLIGHT
TOYOTA C-HR
HYBRID ELEKTRISCH

TAGESZULASSUNG
SOFORT VERFÜGBAR

-25%
2.200,00 €
10.000 km
48 Monate

Sonderzahlung
Jährliche Fahrleistung
Laufzeit

48 mtl. Leasingraten à 199,00 €      

TOYOTA C-HR 1.8 Hybrid Flow
90 kW (122 PS), Automatik, EZ 05/2023, 11 km, schneeweiß
Ausstattung: Pre-Collision System, Start-/Stop-Automatik, elektrisch 
verstellbare Außenspiegel, Abblendlichtautomatik, LED-Tagfahrlicht, 
u.v.m.

Kraftstoffverbrauch der beworbenen Hybrid-Modelle: Kurzstrecke (niedrig): 4,2-2,9 l/100 km; Stadt-
rand (mittel): 4,0-3,0 l/100 km; Landstraße (hoch): 4,4-3,5 l/100 km; Autobahn (Höchstwert): 6,5-5,0 
l/100 km; kombiniert: 4,9-3,8 l/100 km; CO₂-Emissionen kombiniert: 111-87 g/km. Toyota bZ4X (Bat-
teriekapazität 71,4 kWh): Stromverbrauch kombiniert: 18,0-14,4 kWh/100 km, CO₂-Emissionen kombi-
niert: 0 g/km, elektrische Reichweite (EAER): 415-513 km und elektrische Reichweite (EAER city): 547-
686 km. Werte gemäß WLTP-Prüfverfahren. Abbildungen zeigen Sonderausstattung gegen Aufpreis. 
*Gültig nur bei Kauf eines Toyota Bestandsfahrzeugs (Neuwagen und Tageszulassung) der Toyota Modelle Yaris 
Benziner, Yaris Hybrid, Corolla Hybrid, Corolla Touring Sports Hybrid, Toyota C-HR Hybrid oder bZ4X vom 16.10. 
bis 30.11.2023. Der Gutschein ist nur unmittelbar bei Abschluss eines Kaufvertrags und gleichzeitigem Erwerb 
eines Toyota Original-Zubehör-Artikels und nur bei uns einlösbar und nicht übertragbar. Eine Barauszahlung 
oder spätere Einlösung ist ausgeschlossen. 1) Unverbindliche Toyota Easy Leasing-Angebote der Toyota Kredit-
bank GmbH, Toyota-Allee 5, 50858 Köln. Das Leasingangebot gilt nur für Privatkunden und nur bei Anfrage und 
Genehmigung bis zum 30.11.2023. Nur solange der Vorrat reicht. Stand 10/2023
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Bitte informieren Sie sich vor Ihrem 
Theaterbesuch über die geltenden 

Corona-Regelungen.

timetraveller`s 
guide to donbas

schauspiel von anastasiia Kosodii

ab 4. nov   

theaterkasse:  
09281-7070-290  

kasse@theater-hof.de 
online-ticketshop: theater-hof.de/karten

 Deutschspachige     
  Erstaufführung! 

mit Einführungsvortrag 
jeweils um 18.45 Uhr
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